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Sicherheit der Mitschüler ihre Aufgabe
Polizei bildet 22 Wirtschaftsschüler als Schulbuslotsen aus – In Theorie und Praxis fit für Einsatz an Haltestellen

Eschenbach.(rn)Mitden täglichesRi-
siken beim Schulbusverkehr sind 22
Buben undMädchen derWirtschafts-
schulenunbestensvertraut. Sie sollen
auf ihre Mitschüler einwirken, damit
unfallträchtige Drängeleien an den
Haltestellen unterbleiben und auch
während den Fahrten zur und von der
Schule aufdie Sicherheit von Insassen
und Fahrzeug geachtet wird.

Fünf Tage zu je zwei Stunden dau-
erte die Ausbildung der Schulbuslot-
sen, für die Polizeihauptmeister
Christian Simon verantwortlich war.
Er vermittelte denSchülernKenntnis-
se über allgemeine Verhaltensmaßre-
geln bei Verkehrssituationen mit
Schülern, brachte ihnen Verkehrsre-
geln und Verkehrszeichen näher, ging
auf das Erkennen von Gefahrensitua-
tionen an der Bushaltestelle und
während der Fahrt ein.

Viermal Höchstpunktzahl
Wie aufmerksam die Schulbuslot-
senbeiderSachewaren,belegtdasEr-
gebnis der schriftlichen Prüfung: Vier
Jugendliche erreichten die maximale
Zahl von 34 Punkten, weitere vier
brachten es auf mehr als 30 Punkte.
Gefragtwar nachdenGrundaufgaben
des Schulwegdienstes, nach der Not-

wendigkeit der Schulwegdienste,
nach dem richtigenVerhalten bei vor-
gegebenen Fallsituationen, nach Ver-
kehrszeichen, nach Brems- und An-
halteweg.

Nach der Prüfung stellten die Fir-
men Fraunholz und Göttel zwei Om-
nibusse für Demonstrationszwecke
zurVerfügung.Die imBuserlebteWir-
kung einer Vollbremsung bei nur 15
Stundenkilometern hinterließ einen
ebensonachhaltigenEindruckwiedas
gespielte Drängeln an der Haltestelle.
Auf das Unfallrisiko angesprochen,
antworteten die Schüler spontan:
„Keine Chance“. Erschrocken waren
sie, als sie durch einen Film auf den

„toten Winkel“ des Fahrzeuglenkers
unddie damit verbundenenGefahren
aufmerksamgemachtwurden.Aufder
Straßekonntensiemiterleben,welche
Gefahren für Fußgänger und Radfah-
rer bei engen Kurvenfahrten vom
hinteren Fahrzeugreifen ausgehen.

Zum Kreis der Schulbuslotsen ge-
hören nun Denise Adam, Ramona
Amtmann, Julia Beitz, Sabine Bern-
hard, Franziska Dollhopf, Lukas Eck-
ert, SebastianEisend,TobiasFahrbau-
er,PhilippKassel,LarissaGoller,Kevin
Hassler, Sebastian Heimerl, Julia Kol-
ler, JulianKönig,GeorgLorenz,Natalie
und Tobias Malik, Patricia McCarthy,

Andrea Nickl, Marina Pemp, Valerie
Rieger und Simona Santoro.

An Aufgaben wachsen
Schulleiterin Annemarie Metz war
überzeugt, dass ihre Schüler an den
Bushaltestellen eine ebenso gute Er-
ziehung erzielen könnenwie Erwach-
sene: „Wir trauen es ihnen auch zu“,
verwies die Studiendirektorin auf die
Erfolge mit den Konfliktlotsen. Je
mehr die Schüler beaufsichtigt wür-
den, desto weniger Selbstverantwor-
tung werde ihnen abverlangt. Metz:
„Die Schüler wachsen mit den ihnen
gestellten Aufgaben.“

Hintergrund

Bordwerkzeug
hilft bei Rettung

Immenreuth. (bkr)CarolaPorsch
kam auf der Bundesstraße 470
zwischen Weiden und Pressath
auf Höhe Brandweiher auf das
Straßenbankett, geriet ins
Schleudern und überschlug sich
mit ihrem Opel Corsa. An einer
Baumgruppe am Waldrand zer-
schellte das Auto, blieb auf der
Beifahrerseite liegen. Die unmit-
telbar zum Unfall gekommenen
Retter entdeckten erst nach in-
tensivem Suchen, dass die junge
Dame imFußraumdesBeifahrer-
sitzes eingeklemmtwar.

Mit Hilfe des Bordwerkzeugs
aus dem Bus wurde die Batterie
desAutoswegenBrandgefahr ab-
geklemmt und der Motor abge-
stellt. Ebenfalls nur mit dem
Bordwerkzeug konnte die nicht
ansprechbareFahrerindurchden
Kofferraum gerettet werden.

Polizeibericht

Kratzer im
Autolack

Eschenbach. Vor einem Wohn-
haus in der Stirnbergstraße rea-
gierte einunbekannter Täter zwi-
schen Freitag, 16 Uhr, und Sams-
tag, 16.45 Uhr, seine Zerstö-
rungswut an einem geparkten
Pkw ab. Die rechte Fahrzeugseite
wies einen durchgehenden Krat-
zerauf,dervomvorderenbis zum
hinteren Kotflügel reichte. Der
39-jährigen Fahrzeugbesitzerin
entstand dadurch ein Schaden
von etwa 1500 Euro. Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion
Eschenbach (Telefon 09645/
92040) entgegen.

Auto erfasst
Fußgängerin

Oberbibrach. Eine Fußgängerin
wurde am Samstag gegen 20.30
Uhr bei einem Verkehrsunfall
leichtverletzt.Ein41-Jährigeraus
Oberbibrachwarmit seinemPkw
auf der Notburgastraße ortsein-
wärts unterwegs. An der Ein-
mündung der Vorbacher Straße
wollte er nach links abbiegen. In
der Dunkelheit übersah er eine
47-jährige, ebenfalls aus Oberbi-
brach stammende Fußgängerin,
die gerade die Vorbacher Straße
überquerte. Sie wurde vom Pkw
erfasst und rutschte von der Mo-
torhaube auf die Fahrbahn, zog
sich glücklicherweise aber nur
leichte Verletzungen zu. Trotz-
demwurde sie vomBRK vorsorg-
lichinsKrankenhausEschenbach
gebracht. Der Autofahrer hatte
den Sicherheitsgurt angelegt und
blieb unverletzt. Am Fahrzeug
entstand lediglich minimaler
Sachschaden.

Nach der erfolgrei-
chen Prüfung stellten
sich die Schulweglot-
sen mit Polizei-
hauptmeister Chris-
tian Simon (hinten,
Mitte), Schulleiterin
Annemarie Metz
(Zweite von rechts)
und den beiden
Busfahrern zu einem
Abschlussfoto.

Bild: rn

Rettungsaktion beim Ausflug
Mitarbeiter der Gemeinde Immenreuth erhalten Auszeichnung „Kavalier der Straße“

Immenreuth. (bkr) Was wäre ge-
wesen, wenn? Ja, was wäre gewe-
sen, wenn am Sonntag, 17. Sep-
tember, die Feuerwehr nicht in
aller Herrgottsfrühe zu einem
Tagesausflug in den Bayerischen
Wald aufgebrochen wäre und
Carola Porsch aus Neuhaus an
der Pegnitz nicht aus dem an ei-
ner Baumgruppe zerschellten
Opel Corsa gerettet hätte?

Darüber darf man nicht grübeln, son-
dernfrohsein,dassesbeherzteFrauen
undMännergibt,die inderNotwissen
wo und wie sie zugreifen müssen.
Carola Porsch und ihre Retter trafen
sich am Freitag im Immenreuther
Feuerwehrgerätehaus.Nochistdie25-
Jährige beim Gehen auf Krücken an-
gewiesen.

„Es war ein Wunder“
„Ich bin knapp an einer Quer-
schnittslähmung vorbei ge-
schrammt“, sagte die junge Frau und
meinte: „Was die Feuerwehr geleistet
hat, war super.“Was undwie das alles
geschehen ist, daran kann sich Carola
Porsch nicht erinnern – weder an den
UnfallselbstnochanihreRettung.Erst
in der Unfallklinik in Murnau kam sie
wieder zu Bewusstsein. Die zwölf Ret-
ter, zehn Feuerwehrmänner, der Bus-

fahrer und eine Mitfahrerin, leisteten
Vorbildliches, stellten Eigeninteres-
sen hintan. „Obwohl sie gut gekleidet
auf einer Ausflugsfahrt waren, haben
sie eine Stunde Zeitverzögerung in
Kauf genommen um zu helfen“, sagte
bei der Auszeichnung der zwölf Retter
der ehrenamtliche Geschäftsführer
derArbeitsgemeinschaft „Kavalierder
Straße“ unseres Medienhauses. „Es
wareinWunder,dass sieausdemAuto
kam und nur durch das vorsichtige

Bergenkonnte eineLähmungvermie-
denwerden. EinGlück, dass befähigte
Leute am Werk waren“, betonte Alois
Lehner. Er zitierte denNotfallarzt, der
den Ausgezeichneten professionelles
Verhaltenbescheinigte, auchdeshalb,
weil die Verletzte gut versorgt über die
Böschung zur Straße gebracht wurde,
wo sie der Rettungsdienst zum Trans-
port ins Weidener Klinikum über-
nahm. Von dort wurde sie in die Un-
fallklinik Murnau geflogen. Alois Leh-

ner sah im Verhalten der Reisegruppe
nachahmenswertes Verhalten, weil
dieBereitschaft,Hilfezu leisten,heute
nicht mehr selbstverständlich ist. Es
herrsche die Unkultur des Wegschau-
ens, bedauerte Lehner. Und so sei die
Tugend der Kavaliere mehr denn je
gefragt. Die Feuerwehr habe spontan
geholfen, zivile Courage bewiesen,
Zeit geopfert. Der Leiter der Kem-
nather Polizeiinspektion, Erster Poli-
zeihauptkommissar Bernhard Gleiß-
ner, fasste zusammen: Das Verhältnis
zwischen den Kavalieren im Straßen-
verkehr und den motorisierten Rü-
peln sollte umgekehrt sein.

Unterschrift des Ministers
AloisLehnerundBernhardGleißner
überreichten die von Verkehrsminis-
ter Wolfgang Tiefensee und dem Prä-
sidenten des Deutschen Verkehrssi-
cherheitsrates, Professor Manfred
Bandmann, unterzeichnete Urkunde,
verbunden mit Plakette und Ansteck-
nadel, als erstes Bürgermeister Peter
Merkl. Mit dem Rathauschef wurden
Anne Wiedl, zweiter Kommandant
Jürgen Busch, Dominic Hasmann,
Jörg Neumann, Armin Scheidler, Jür-
gen Stauffer, Christopher Hörl sowie
Sebastian und Klaus König von der
Feuerwehr sowie der Busfahrer Nor-
bert Stahl aus Kulmain und Mitfahre-
rin Petra Götz ausgezeichnet.

Die „Kavaliere der Straße“ mit Carola Porsch (vorne, Mitte). Die junge Dame
kann wieder lachen, auch wenn sie noch auf Krücken angewiesen ist. Von
links, sitzend: Anne Wiedl, Petra Götz, Sebastian König und Jörg Neumann.
Stehend: Christopher Hörl, Alois Lehner, Peter Merkl, Jürgen Busch, Jürgen
Stauffer, Dominic Hasmann, Armin Scheidler, Klaus König, Norbert Stahl und
Bernhard Gleißner. Bild: bkr
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